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Vorwort – unser WIKI-Leitbild in der Einrichtung  

 

Liebe Eltern!  

  

WIKI ist mit seinen 1.650 Mitarbeiter:innen der innovative und familienfreundliche Anbieter in 

der Betreuung, Begleitung und Bildung von Menschen in der Steiermark.   

Das Kern- und Herzstück von WIKI ist unbestritten die Kinderbildung und -betreuung. Mit den 

mehr als 8.200 Kindern, die an über 265 Standorten betreut werden, hat dieser Geschäftszweig 

über die letzten Jahre ein enormes Wachstum erfahren. So können wir heute mit Stolz festhalten, 

dass WIKI auch der größte private Anbieter in diesem Segment ist. Diese Größe bringt zum einen 

eine Anzahl von Vorteilen mit sich, wenn man nur bedenkt welch herausragendes Wissen und 

welch unendlicher Erfahrungsschatz in unserem Unternehmen durch unsere Mitarbeiter:innen 

steckt, zum anderen sind wir dadurch aber auch mit zahlreichen organisatorischen 

Herausforderungen konfrontiert.   

  

Die vorliegende Konzeption soll Unterstützer und Begleiter im Zusammenspiel zwischen Ihnen, 

als Eltern bzw. Erziehungsberechtigte und unseren Teams in den Kinderbildungs- und -

betreuungseinrichtungen sein. Zusätzlich soll Ihnen ein näherer Einblick in die tägliche 

pädagogische Arbeit und in den Ablauf der jeweiligen Einrichtung ermöglicht werden. Dieses 

Werk wird laufend ergänzt und immer wieder aktualisiert werden, somit dient es als wichtiger 

Beitrag zur qualitätsvollen Weiterentwicklung von WIKI zum Wohle der Kinder.    

  

Liebe Eltern, Ihnen gilt unser spezieller Dank für die gute Zusammenarbeit und für Ihr 

entgegengebrachtes Vertrauen!  

  

  

 

  

  

 

 

 

 

 

 

Ihr Michael Pötler   Ihre Tatjana Prattes   Ihr Christian Leitner 

Obmann      Geschäftsführerin      Geschäftsführer  
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Liebe Eltern, liebe Kinder!  

 

 

 

 

Herzlich willkommen in der WIKI Kinderbetreuungseinrichtung der 

Marktgemeinde Neumarkt - einem Ort der Begegnung mit 

strahlenden Kinderaugen und einem tollen Team von pädagogisch 

ausgebildetem Fachpersonal, welches sich täglich einfühlsam um 

das Wohl Ihrer Kinder kümmert.  

Hier haben unsere Kinder, ihrem Alter entsprechend, die 

Möglichkeit sich kreativ in der Gemeinschaft zu entfalten und 

soziales Verhalten zu erlernen. Sie dürfen hier Kind sein und sich 

geborgen fühlen. 

Wie jedes Jahr nach den Ferien müssen die neuen Gruppenstrukturen erst einmal erkundet 

werden. Altbekanntes muss wiedergefunden und Neues erst kennen gelernt werden.  

Für viele Familien beginnt damit ein ganz neuer Lebensabschnitt. Das bedeutet – sowohl für 

die Kinder als auch die Eltern – sich mit einem neuen Tagesablauf, einer neuen Umgebung, 

neuen Bezugspersonen und Spielkameraden vertraut zu machen. Das ist nicht immer ganz 

einfach und braucht vor allem Zeit. 

„Kinder sind unsere Zukunft“ – Der Umgang mit unseren Kindern offenbart uns unsere 

Zukunft. Unsere Kinder werden Erwachsene sein, welche die Geschicke dieser Gesellschaft 

bestimmen und uns an den Werten bemessen, die sie von uns lernten. 

Um die ersten Schritte in die Selbstständigkeit möglichst positiv zu erleben werden sie von den 

engagierten Betreuerinnen des Hauses mit großer Hingabe begleitet. Für diesen Einsatz voller 

Respekt und Liebe für unsere Kleinsten bedanke ich mich ganz besonders.   

Ich wünsche Ihnen und Ihren Kindern einen guten Start in ein spannendes und erlebnisreiches 

Kindergartenjahr!  

 

Herzlichst Ihr Bürgermeister 

Josef Maier 
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Leitbild der WIKI Kinderbetreuungseinrichtung Neumarkt 

 

 
 

„Hilf mir, es selbst zu tun!“ 
(Maria Montessori) 

 

 

 

 

 

Jedes Kind ist ein Individuum, hat eigene Vorstellungen und Ideen und seinen individuellen 

Charakter. Deshalb versuchen wir auf jedes Kind persönlich einzugehen und es in seinen 

Stärken und Schwächen zu fördern. 

Die Kinder sollen sich wohlfühlen. Wir holen jedes Kind dort ab, wo es in seiner Entwicklung 

gerade steht und es bekommt bei uns genügend Zeit sich individuell zu entfalten. 

Unser Team sorgt für Geborgenheit, Freude und ein Miteinander. In unserer Arbeit mit den 

Kindern ist es uns ein großes Anliegen die Kinder zur Selbstständigkeit zu erziehen, ihnen so 

viel als möglich zu zutrauen und sie ihre eigenen Erfahrungen sammeln zu lassen. 

Bei der Betreuung der Kinder legen wir darauf Wert, dass wir uns viel in der Natur aufhalten 

und Projekte in unserer Umgebung stattfinden. Ebenso ist uns Öffentlichkeitsarbeit wichtig, 

darum pflegen wir die Zusammenarbeit mit verschiedenen Institutionen. Durch das 

Miteinander mit dem Naturpark Zirbitzkogel- Grebenzen lernen die Kinder ihre nähere 

Umgebung und deren Möglichkeiten kennen. Der enge Kontakt mit den Bewohnern des 

„Betreuten Wohnens“ und des Altenheimes erleichtert den Kindern den Umgang mit 

verschiedenen Generationen. 

Durch vielfältige Beobachtungen und Reflexionen unserer Arbeit mit den Kindern sind wir 

Wegbegleiter, wir vermitteln Werte und unterstützen sie in ihrer ganzheitlichen Entwicklung. 
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WIKI Kinderbetreuungseinrichtung Neumarkt 

 
Ein Ort zum Wohlfühlen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anschrift: 8820 Neumarkt, Meranerweg 3b 

Kontakt: Waltraud Sandner - Leiterin 

Telefon: 03584/2100 

E-Mail: wiki.neumarkt@gmail.com 

Erhalter: Marktgemeinde Neumarkt 

Betreiber: WIKI- Wir Kinder 

Bildung und Betreuung 

 

 

 

 

 

 

mailto:wiki.neumarkt@gmail.com
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Unsere Öffnungszeiten 

 
 

 

 

 

 

Ganztageskindergartengruppe-Regenbogengruppe: 

 

6:30 – 17:00 Uhr 

 

Halbtageskindergartengruppe-Sonnenscheingruppe: 

 

7:00 – 13:00 Uhr 

 

Kinderkrippe-Wichtelgruppe: 

 

7:00 – 16:00 Uhr 

 

Hortgruppe 1-Waldgeister: 

 

11:30 – 17:00 Uhr 

 

Hortgruppe 2-Wikinger: 

 

11:00 – 17:00 Uhr 

 

 

 

 

Für unseren Jahresbetrieb beginnt das Betriebsjahr am zweiten Montag im September und 

endet an dem Freitag, der frühestens auf den 4. Juli und spätestens auf den 10. Juli fällt. 

Bei Bedarf ist die Einrichtung an schulautonomen Tagen und in den Semesterferien geöffnet. 

In den Weihnachts- und Osterferien hat der Betrieb geschlossen. 

In den Sommerferien wird Saisonbetrieb angeboten. 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwil6uOK44zSAhWB7hoKHa77DzcQjRwIBw&url=https://www.dreamstime.com/photos-images/noise-barrier.html&psig=AFQjCNGaiDCalmseqXFUwEytuf9RWDABHA&ust=1487064840456932
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Das WIKI Team  

 

Leiterin der WIKI Kinderbetreuungseinrichtung 

 
Waltraud Sandner 

Ich lebe mit meiner Familie in Mariahof. Meine Ausbildung zur 

Kindergartenpädagogin schloss ich im Juni 1988 an der BAKIP in 

Bruck/Mur ab. Im März 1989 begann ich meine Dienstzeit als 

gruppenführende Pädagogin in diesem Kindergarten. Im September 

2004 wurde der Kindergarten von WIKI übernommen, seitdem leite 

ich diese Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtung. 

 

Durch Vorbildwirkung entsteht die persönliche Wertebildung für das 

eigene Leben. Mir ist es ein großes Anliegen die Kinder auf diesem 

Weg zu unterstützen und begleiten zu dürfen. Selbstständigkeit, 

Freundschaften zu bilden, eigene Entscheidungen zu treffen und sich 

im eigenen Tempo entwickeln zu dürfen sind mir besonders wichtig. 

„Kinder sind wie Spiegel, sie strahlen zurück was ihnen dargeboten wird.“ 

 

Ganztageskindergartengruppe-  Regenbogengruppe 

Johanna Bauer 

Meine Ausbildung zur Kindergartenpädagogin habe ich an der BAKIP in 

Judenburg gemacht und seit September 2010 bin ich im WIKI 

Kindergarten Neumarkt tätig. Dort arbeite ich als Vormittagspädagogin 

in der Ganztagesgruppe. 

 

In meiner Arbeit mit den Kindern stehen Offenheit und 

Selbstständigkeit an erster Stelle. Die Kinder sollen jeden Tag die 

Möglichkeit haben, etwas Neues ausprobieren zu können. Außerdem ist 

es mir wichtig stets ein offenes Ohr zu haben und den Kindern mit viel 

Empathie und Respekt zu begegnen. Denn das Schönste an meinem 

Beruf sind die lachenden Kinder, die einem immer wieder zeigen, dass 

die kleinen Dinge oft die ganz Großen sind! 

 

 
 

Renate Kribitz 

Ich lebe in Neumarkt und bin Mutter von 3 Kindern. 2003 beendete ich meine 

Ausbildung zur Kinderbetreuerin und durfte von 2010-2022 im WIKI Hort meine 

Tätigkeit als solche ausüben. Seit September 2022 bin ich Kinderbetreuerin im 

Kindergarten.  

 

Seit ich denken kann, hat mich die Arbeit mit Kindern fasziniert. Die Kinder ein 

Stück ihres Weges zu begleiten und ihnen Werte zu vermitteln, liegt mir sehr 

am Herzen. Gerade in der heutigen Zeit sind Respekt und Wertschätzung vor 

Anderen, aber auch Selbstbestimmung eine wichtige Grundlage für das weitere 

Leben. „Kinder sind unser wichtigstes Gut, denn sie sind die Zukunft unserer 

Gesellschaft.“ 
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Nina Berghofer 

Ich wohne in Judenburg und habe meine Ausbildung zur 

Kindergarten- und Kleinkindpädagogin im Jänner 2020 in Mureck 

abgeschlossen 

Im September 2020 habe ich in der Kinderkrippe Neumarkt in der 

Steiermark begonnen. Seit September 2022 darf ich 

Kindergartenkinder am Nachmittag in ihrem Alltag begleiten und 

unterstützen. In meiner Arbeit mit den Kindern ist es mir wichtig, 

Wertschätzung, Akzeptanz, Respekt und Vertrauen zu leben.  

 

 

 

 

Halbtageskindergartengruppe-  Sonnenscheingruppe 

 
 

 

Roselina Weiß-Moser  

Meine Ausbildung zur Kindergartenpädagogin habe ich 2000 an der 

BAKIP Bruck an der Mur abgeschlossen. Seit 2007 darf ich im WIKI 

Kindergarten Neumarkt arbeiten.  

 

Für mich ist ein offener, wertschätzender Umgang mit den Kindern von 

großer Bedeutung. Ich möchte ihnen Zeit geben sich zu entfalten. Die 

Kinder sollen sich angenommen fühlen und Freude erleben. Es gibt 

nichts Schöneres als strahlende, lachende Kinderaugen.  

 

 
 

 

Katrin Gruber 

 

Ich habe meine Ausbildung zur Kinderbetreurin 2011 an der HBLA Murau 

abgeschlossen. 

Im Juni 2020 kam meine Tochter Amelie zur Welt.  

Wir wohnen in Neumarkt und ich schätze es sehr seit September 2022 im WIKI-

Team von Neumarkt zu arbeiten.  

Im Hort wurde ich von den Kindern jeden Tag aufs Neue bereichert. Nun darf ich 

die Kinder im Kindergarten auf ihrer Entdeckungsreise begleiten. 

Der Umgang mit Kindern hat mir schon immer Freude bereitet. 

Ich lege viel Wert auf ein respektvolles Miteinander, ein großes Einfühlvermögen 

und einen regelmäßigen Austausch mit den Kindern. 

Mein Ziel ist, ein bestmögliches und kindgerechtes Aufwachsen zu ermöglichen und die 

Pädagoginnen in ihrer Arbeit zu unterstützen. 

Es ist mir sehr wichtig auf die Bedürfnisse jedes einzelnen Kindes einzugehen. 
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Kinderkrippe - Wichtelgruppe 

 

Selina Koschar  

 

Ich wohne in Friesach und habe im Juni 2020 an der BAFEP Klagenfurt meine 

Ausbildung zur Elementarpädagogin abgeschlossen. Seit Juli 2020 bin ich im 

WIKI Kindergarten Neumarkt tätig und arbeite dort als Vormittagspädagogin 

in der Kinderkrippe. 

 

Bei der Arbeit mit Kindern ist mir wichtig, jedes einzelne als Individuum zu 

sehen und sie in ihrer Entwicklung ganzheitlich zu unterstützen. Werte wie 

Offenheit, Selbstständigkeit, Partizipation und Wertschätzung haben für mich 

dabei eine große Bedeutung.  

 

 

Sigrid Ressler 

Nach Abschluss meiner Ausbildung zur 

Kinderbetreuerin und Tagesmutter, hatte ich das große Glück, im März 

2011 im WIKI Kindergarten Neumarkt, meine Arbeit zu beginnen. 

 

Auf ein herzliches, freundliches Miteinander, dass den Kindern Raum 

gibt zu wachsen, achtsam und selbstständig zu werden, lege ich 

besonderen Wert.  

„Kinder sind das wertvollste Gut, das wir haben. Daher sollten wir 

ihnen stets mit Respekt und Liebe begegnen!“ 

 
 

 

 

 

Claudia Zaplotnik 

Im Jahr 2018 konnte ich meine Ausbildung zur Kinderbetreuerin und 

Tagesmutter am IBB Klagenfurt mit der Diplomprüfung abschließen. 

Seit Jänner 2019 bin ich als Kinderbetreuerin in der WIKI 

Kinderkrippe beschäftigt. 

 

Die Entwicklung von Kindern mit zu verfolgen ist spannend, da 

jedes Alter neue Herausforderungen bereithält. Als Betreuerin 

möchte ich den mir anvertrauten Kindern mit Verständnis und 

liebevoller Unterstützung Werte wie Freundschaft, Toleranz, 

Akzeptanz und Wertschätzung vermitteln. Denn Kinder erfrischen 

das Leben und erfreuen das Herz. 
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Hort - Wikingergruppe 

 
Michelle Fruhmann 

Ich wohne in Zeltweg. 

Gleich nach Abschluss meiner Ausbildung als Kindergartenpädagogin an 

der Bakip-Judenburg im Juli 2017, begann ich bei WIKI zu arbeiten. Seit 

2018 bin ich im WIKI Naturpark Hort Neumarkt als Pädagogin für die 

Volkschulkinder tätig.  

Werte zu leben, ob im Hortalltag oder im privaten Bereich, ist für mich 

überaus wichtig. Beginnend bei Freundschaft, Empathie und Autonomie 

bis hin zur Verantwortung für sich selbst und für andere.  

Jedes Kind soll die Chance haben sich individuell und in seinen Stärken 

und Interessen vollends zu entwickeln. Entscheidungen zu treffen und 

seine Meinung zu vertreten sind erste Schritte in die Welt der „Großen“.  

„Hab Vertrauen in ein Kind und es wird Vertrauen in sich selbst haben.“  

 

 

 

Ingrid Kreinbucher 

Ich bin bereits seit 2004 im Hort als Kinderbetreuerin tätig. 

Mein Mann und ich leben in Neumarkt und unsere zwei Kinder sind 

erwachsen. Drei süße Enkel bereichern unsere Familie. 

 

Werte, wie Achtsamkeit zu Menschen, Tieren, Natur, Lebensmittel, 

unserem Körper u.v.m. möchte ich den Kindern vermitteln. 

Offenheit und immer bereit für Neues sein, sind mir sehr wichtig.  

 

 

 

Hort - Waldgeistergruppe 

 

Nicole Prerowsky 

 

Ich lebe mit meiner Tochter in Friesach. Meine Ausbildung als Kindergarten –

und Hortpädagogin schloss ich im Jahr 2001 an der BAKIP in Wr. Neustadt ab 

und seitdem bin ich in diesem Berufsfeld tätig. Seit Jänner 2022 bin ich als 

Hortpädagogin im WIKI Naturpark Hort Neumarkt beschäftigt.  

Kinder dort abzuholen, wo sie stehen und so anzunehmen wie sind, ist mir in 

meiner Arbeit sehr wichtig. Die Individualität eines jeden Einzelnen und der 

respektvolle Umgang miteinander, genauso die Förderung der 

Selbstständigkeit der Kinder liegt mir sehr am Herzen.  

„Kinder sollen Räume haben, in denen sie sich frei bewegen und nach ihrem 

eigenen Tempo mit Freude entwickeln und heranwachsen können.“ 
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Reinigungskraft  

 

Petra Schneider 

Ich habe drei Töchter und zusammen mit meinem Partner wohne ich 

in Neumarkt. 

Seit Mai 2009 arbeite ich in der WIKI-Kinderbetreuungseinrichtung 

als Reinigungskraft, vormittags im Hort und nachmittags im 

Kindergarten. 

 

 

 

 

 

Springerin  
 
 

Stefanie Helfenschneider  

 

Ich wohne mit meinem Mann und unseren 3 Kindern in Neumarkt. Meine 

Ausbildung als Kinderbetreuerin habe ich 2014 absolviert. Seit Februar 2023 

bin ich in der Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtung WIKI Neumarkt 

tätig.  

In meiner Arbeit als Springerin sehe ich jeden Tag was Neues und darf somit 

auch in jeder Gruppe arbeiten. Bei den Kindern ist mir besonders wichtig die 

Stärkung des Vertrauens in die eigenen Fähigkeiten, Förderung von 

Kreativität und die Selbständigkeit. Weiters ist mir wichtig, dass sich die 

Kinder wohl und geborgen fühlen. Doch das schönste für mich ist mit ihnen 

Spaß und Freude zu erleben.  
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Unsere Kinderkrippe 

 
Die Kinderkrippe ist eine familienergänzende Betreuungsform für Kinder von 1 bis 3 Jahren. Wir 

leben ein Miteinander, in dem die Wertschätzung der Familie an erster Stelle steht.  

Die zweiwöchige Eingewöhnungsphase, die allerdings individuell auf das Kind abgestimmt wird, 

bietet einen sanften Übergang von der Familie in die Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtung. 

In dieser Zeit hat das Kind die Möglichkeit Sicherheit, Vertrauen und Geborgenheit aufzubauen. 

Die Zusammenarbeit und das Mitwirken der Eltern in unserer Arbeit ist für uns von großer 

Bedeutung, dadurch entwickelt sich eine gute Elternbildungspartnerschaft. Die Eltern haben auch 

die Möglichkeit, während des Betriebsjahres ihr Kind bei ihrem Wirken in der Kinderkrippe zu 

beobachten. 

Der Alltag in der Kinderkrippe fördert die Kinder in ihrer sozialen, emotionalen, kognitiven und 

motorischen Entwicklung. Mit viel Aufmerksamkeit und einer engen Bindung unterstützen wir 

die Kinder dabei individuell. 

 

Pädagogische Schwerpunkte 
• Freies Spiel und Nachgehen der eigenen Interessen  

• Wertschätzung und Gemeinschaft 

• Raum zum Bewegen, Turnen und aktiv sein 

• Mit allen Sinnen wahrnehmen und erleben  

• Situationsorientiertes Handeln 

• Selbstständigkeit fördern 

• Erwerb der Sprachkompetenzen 

• Individuelle Bedürfnisse und Fähigkeiten berücksichtigen 

• Ganzheitliche Bildungsprozesse initiieren 

Spezielle Inhalte 

• Rituale und Feste 

• Feinfühligkeit und beziehungsvolle Pflege 

• Altersentsprechende Spielmaterialien 

• Bildungspartnerschaft mit Eltern 

• Angebote orientieren sich nach unseren Themen und Schwerpunkten 

• Transition von der Kinderkrippe in den Kindergarten 

• Förderung der Bildungsbereiche 

Tagesablauf: 

Ab 07.00 Uhr ist unsere Kinderkrippe geöffnet.  

Öffnungszeit: 7.00 bis 16.00 Uhr 

Die Halbtagesbetreuung endet um 13.00 Uhr. 

 

07.00 bis 9.30 Uhr – Eingangsphase/ 1. Freispielphase 

Kinder werden in dieser Zeit individuell, in der sozialen, emotionalen, motorischen und 

kognitiven Entwicklung gefördert. 

 

9.30 Uhr - Morgenkreis 

Im Morgenkreis werden pädagogische Angebote wie 

• Liederarbeitung 

• Religiöse und ethische Bildung 

• Sprachliche Angebote (Fingerspiele, Reime, Gedichte, Bilderbücher, 

Erzählungen) 

• Angebote zur Förderung der Wahrnehmung 

• Angebote zur Förderung von sozialen und emotionalen Kompetenzen 

durchgeführt. 
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10.00 Uhr – Gemeinsame Jause  

 

10.30 Uhr bis 11.30 Uhr - 2. Freispielphase 

• Gezielte Bewegungseinheiten  

• Freispiel im Garten 

• Naturbeobachtungen 

 

11.30 Uhr – Abhol- und Ausklangsphase 

In dieser Zeit können die Kinder Erlebtes vom Tag vertiefen. 

 

11.45 bis 12.30 Uhr - Mittagessen 

Krippen- und Kindergartenkinder essen gemeinsam. Die Eltern melden ihre Kinder zum Essen 

an. Der Essensbeitrag wird monatlich abgerechnet.  

 
12.30 bis 14.00 Uhr - Ruhephase 

Die Kinder haben die Möglichkeit sich auszurasten bzw. einen Mittagsschlaf einzulegen. 

  

14.00 Uhr – Nachmittagsprogramm 

Es werden verschiedene pädagogische Angebote durchgeführt.  

 

15.00 Uhr – Jause 

Diese findet gemeinsam mit den Kindergartenkindern statt. 

 

15.30 Uhr - Freispielphase/ Ausgangsphase 

In dieser Zeit dürfen die Kinder Materialien, Spiele und angeleitete Angebote frei wählen. 

 

16.00 Uhr - Ende der Betreuungszeit 

 

Rahmenbedingungen: 

Räumlichkeiten 

Das Raumangebot im der Kinderkrippe umfasst: 

• einen Gruppenraum mit Garderobe  

• einen Bewegungs- und Ruheraum 

• einen Bewegungsraum (wird auch vom Kindergarten genützt) 

• einen Sanitärraum mit Wickelbereich 

• eine Küche mit Essbereich  

• Garten mit Naturnaschecke und Gemüsegarten 

 
Spiel- und Beschäftigungsbereiche 

Die Spiel- und Beschäftigungsbereiche sind so gestaltet, dass die Kinder spielen, toben, 

erforschen und ihre Grenzen erfahren können. Dadurch entwickeln die Kinder ihr 

Selbstvertrauen, ihre Selbstständigkeit und ihre sozialen Kompetenzen. 

  

Das Materialangebot in den einzelnen Spiel- und Beschäftigungsbereichen wird vom Interesse 

und Bedürfnis der Kinder, sowie vom jeweiligen Inhalt abhängig ausgewählt und regelmäßig 

gewechselt. 
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Kinderkrippe 

Wichtelgruppe - Ganztagesgruppe 
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Unser Kindergarten 

 

 

Der Kindergarten ist eine familienunterstützende Betreuungsform für Kinder von 3 bis 6 

Jahren. Wir führen eine Halbtages- und Ganztagesgruppe, beide Gruppen verfolgen die 

gleichen Ziele wie Wertschätzung der Familie; Entwicklung der Selbständigkeit; soziale, 

emotionale und kognitive Entwicklung.   

Die zweiwöchige Eingewöhnungsphase, die allerdings individuell auf das Kind abgestimmt wird, 

bietet einen sanften Übergang von der Familie bzw. der Kinderkrippe in den Kindergarten. In 

dieser Zeit hat das Kind die Möglichkeit Sicherheit, Vertrauen und Geborgenheit aufzubauen. 

Die Übergangsphase von der Krippe in den Kindergarten richtet sich ganz individuell nach dem 

Kind und beginnt in den letzten Monaten eines Betriebsjahres. Kinder, welche die WIKI 

Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtung noch nicht besuchen, bekommen per Postweg eine 

Einladung zur Einschreibung. 

Die Zusammenarbeit und das Mitwirken der Eltern in unserer Arbeit ist für uns von großer 

Bedeutung, dadurch entwickelt sich eine gute Elternbildungspartnerschaft. Die Eltern haben 

auch die Möglichkeit, während des Betriebsjahres ihr Kind bei ihrem Wirken im Kindergarten zu 

beobachten. 

Ein wesentlicher Bestandteil unserer Aufgabe ist es Kinder beim Spracherwerb zu begleiten. 

Sprache und Kommunikation prägen Alltag, Interaktionen sowie Bildungsprozesse im 

Kindergarten.  

Die Vormittags- und die Nachmittagsjause bringen die Kinder selbst mit, regelmäßig wird eine 

Gemeinschaftsjause unter dem Aspekt „pädagogisches Kochen“ zubereitet. 

 

 

Pädagogische Schwerpunkte: 

• Individuell gezielte Förderung jedes einzelnen Kindes 

• Den Fokus auf die Selbstständigkeit der Kinder legen und sie dabei bestmöglich 

unterstützen 

• Offenes gruppenübergreifendes Arbeiten von der Planung bis zur Durchführung 

pädagogischer Angebote 

• Gegenseitiges Lernen: Jüngere Kinder lernen von den Älteren 

• Sprachliche Kompetenzen wie z.B.: Wortschatzerweiterung, Begriffsbildung, richtige 

Satzstellung, Phonologie, … fördern 

• Vielfältige Naturerlebnisse erfahren 

• Ansprechpartner sowohl für die Kinder als auch für die Eltern sein, um bestmöglich 

gemeinsam die kindliche Entwicklung zu begleiten  

• Auf spezielle Bedürfnisse der Kinder situationsorientiert eingehen  

• Didaktische Prinzipien und den Bildungsrahmenplan integrieren 

 

Spezielle Inhalte: 

• Naturparkkindergarten 

• Bewegungsangebote wie Bewegungslandschaften, Bewegungsbaustellen, angeleitete 

Bewegungseinheiten 

• Rituale und Feste 

• Gesunde Jause 

• Waldtage 

• Schulvorbereitung 

• Generationenprojekte 



 

 

 

17 

Gemeinsam die Welt erleben – 

Kinderbetreuung mit Verantwortung 

• Ausflüge 

• Transition von Kindergarten – Schule 

 

 

Sprachliche Förderung am Übergang vom Kindergarten in die 

Grundschule 

Durch gut bewältigte frühere Transitionen können die Kinder und ihre Familien wichtige 

Ressourcen und Kompetenzen für die neuerliche Herausforderung des Schuleintritts aufbauen.  

Grundsätzlich richtet sich die Sprachförderung in Deutsch sowohl an Kinder mit Deutsch als 

Erstsprache, als auch an Kinder mit Deutsch als Zweitsprache. Diese liegen insbesondere in 

der Festigung des Grundwortschatzes und im Erwerb der Beherrschung grammatikalischer 

Strukturen und Formen. Durch regelmäßige Sprachstandsfeststellungen im Kindergarten 

können Förder- und Unterstützungsmaßnahmen eingeleitet werden. Bei Kinderaustritt erhalten 

die Eltern ein sogenanntes Übergabeblatt der Sprachentwicklung. 

 

 

Tagesablauf: 

Ab 06.30 Uhr ist unser Kindergarten geöffnet.  

Ganztagesgruppe: 6.30 bis 17.00 Uhr  

Halbtagesgruppe: 7.00 bis 13.00 Uhr 

 

06.30 bis 8.30 Uhr – Eingangsphase/ 1. Freispielphase 

Die Kinder wählen frei, ob sie sich im Gruppenraum, Bewegungsraum, Nachbargruppe, 

Kreativbereich, Bauecke im Vorraum oder im Garten beschäftigen. Spiele und Materialien 

dürfen frei gewählt werden. 

 

8.45 Uhr – Morgenkreis 

Die Kinder werden über den Tagesablauf informiert, Lieder und Sprüche werden vertieft. 

 

Ab 9.00 Uhr - Jause 

Parallel zur Jause werden gezielte Aktivitäten in verschiedenen Gruppengrößen durchgeführt:  

• Bewegung 

• Rhythmik 

• Stilleübung 

• Religiöse und ethische Bildung 

• Liederarbeitung 

• Sprachliche Angebote  

• Förderung der Wahrnehmung 

• Förderung der Kreativität 

• Förderung der Grob- und Feinmotorik … 

 

Ab 10.30 Uhr – 2. Freispielphase 

• Ausgänge  

• Naturbeobachtungen 

• Freispiel im Garten 

 

11.30 Uhr - Abhol- und Ausklangsphase 

In dieser Zeit können die Kinder Erlebtes vom Tag aufarbeiten.  

 

11.45 bis 12.30 Uhr - Mittagessen 
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Der vorgegebene Mittagsmenüplan vom Caritas Pflegewohnhaus wird mit den Kindern 

gemeinsam besprochen und kann eventuell verändert werden. Die Eltern melden ihre Kinder 

zum Essen an. Der Essensbeitrag wird monatlich abgerechnet. 

  
12.30 bis 13.00 Uhr - Ruhephase 

Im Turnsaal wird eine ruhige Atmosphäre geschaffen. Die Kinder haben die Möglichkeit sich 

auszurasten und eine Pause einzulegen.  

 

13.00 Uhr – Nachmittagsprogramm 

Es werden pädagogische Angebote weitergeführt.  

 

15.00 Uhr – Jause 

Diese findet gemeinsam mit den Krippenkindern statt. 

 

15.30 Uhr - Freispielphase/ Ausgangsphase 

In dieser Zeit dürfen die Kinder Materialien, Spiele und angeleitete Angebote frei wählen. 

 

17.00 Uhr - Ende der Betreuungszeit 

 

 

Rahmenbedingungen: 

Räumlichkeiten 

Das Raumangebot im Kindergarten umfasst: 

• zwei Gruppenräume mit Garderoben  

• einen Bewegungsraum 

• einen Kreativraum 

• Baubereich im Vorraum 

• einen Sanitärraum mit Wickelbereich 

• eine Küche mit Essbereich  

• Multifunktionsraum  

• Garten mit Naturnaschecke und Gemüsegarten 

 

 
Spiel- und Beschäftigungsbereiche 

Die Spiel- und Beschäftigungsbereiche sind so gestaltet, dass sie den unterschiedlichen 

Interessen, Bedürfnissen und Fähigkeiten der Kinder angepasst sind und viele Förder- und 

Spielmöglichkeiten bieten. 

Das Materialangebot in den einzelnen Spiel- und Beschäftigungsbereichen wird vom Interesse 

und Bedürfnis der Kinder, sowie vom jeweiligen Inhalt abhängig ausgewählt und regelmäßig 

gewechselt. 
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Kindergarten 

Regenbogengruppe - Ganztagesgruppe 
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Sonnenscheingruppe - Halbtagesgruppe 
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Küche 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Bau- und Konstruktionsbereich 
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Sanitärbereich 
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Bewegungsraum 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Kreativbereich 
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Unser Hort 

 

 
Der Hort bietet die Möglichkeit einer außerfamiliären Betreuung für Schüler und Schülerinnen 

bis Ende der 8. Schulstufe. 

In unseren 2 Hortgruppen werden Kinder altersgerecht gefördert und durch den Nachmittag 

begleitet. Nach dem Mittagessen steht den SchülerInnen genug Zeit zur Verfügung ihre Aufgaben 

zu erledigen. Dabei können sie sich Unterstützung beim Hortteam holen, jedoch ist zu beachten, 

dass der Hort nicht als Lernbetreuung angeboten wird. 

Die Eingewöhnungsphase bietet dem Kind einen sanften Einstieg. In dieser Zeit hat das Kind die 

Möglichkeit, sich zu orientieren, Vertrauen und Sicherheit aufzubauen. 

Regelmäßige Elterngespräche in Form von Elternabenden, Telefonaten, „Tür- und 

Angelgesprächen“, sind uns wichtig. Gegenseitiger Informationsaustausch und ein Klima des 

Vertrauens fördert die Entwicklung der Kinder und gibt ein Gefühl von Sicherheit.  

Der Besuch des Hortes bedeutet aber nicht nur die Erledigung von Hausaufgaben, es geht auch 

um die Entwicklung des eigenen Ich’s, Gruppenerfahrungen, Fähigkeiten zum Aufbau von 

sozialen Beziehungen, Freizeitgestaltung, Förderung der eigenen Kreativität, Festigung der 

Selbständigkeit und vieles mehr. 

Die Übergangsphase vom Kindergarten in den Hort beginnt bereits im Juni, wo den Kindern ein 

intensiverer Kontakt zum Hort ermöglicht wird. Für Kinder, die die WIKI 

Kinderbetreuungseinrichtung noch nicht besuchen, besteht natürlich auch die Möglichkeit den 

Hort im Vorfeld kennenzulernen und es wird ein Schnuppertag angeboten. 

 

 

Pädagogische Schwerpunkte  

• Begabungen und Neigungen der Kinder fördern 

• Unterstützung bei Erledigung der Hausübungen 

• Eigenverantwortung und Selbständigkeit bei der Erarbeitung von schulischen 

Aufträgen fördern. 

• Informationsaustausch und ein Klima des Miteinanders 

• Gefühl von Sicherheit und Vertrauen vermitteln  

• Chance auf Meinungsäußerung  

• Identitätsfindung begleiten 

• Die Schüler/innen zur selbständigen Urteilsfindung führen 

• Anliegen der Kinder wahrnehmen und Gruppendiskussionen fördern 

• Unterschiedlichkeit und Vielfältigkeit der verschiedenen Persönlichkeiten 

wahrnehmen  

• Emotionalität ausdrücken und diese ganzheitlich erleben.  

• Unterstützung der Freizeitgestaltung, der Interessen, Begabungen und dem 

Aufbau von sozialen Beziehungen  

• Förderung der Selbst- und Personalkompetenz 

• Gefühle wahrnehmen und zum Ausdruck bringen  

• Körpersignale wahrnehmen und damit umgehen lernen 

• Die Kooperation zwischen Schule und Hort begleiten 
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Spezielle Inhalte   

• Jedes Jahr ein Jahresschwerpunkt  

• Aufgabenfreie Freitage 

• Projekte und Ausgänge passend zur Jahresplanung 

• Natur mit allen Sinnen erleben (Nahegelegener Naturpark und Wald) 

• Generationenprojekt mit dem Betreuten Wohnen Neumarkt  

• Angebote dem jeweiligen Jahresschwerpunkt angelehnt 

• Wöchentliche Kinderkonferenz  

• Geburtstagsfeier individuell an das Kind und den Jahresschwerpunkt angepasst  

• Einmal im Monat Gemeinschaftsbuffet  

• Hortausflug  

 

Tagesablauf: 

 

Ab 11.00 Uhr ist der Hort geöffnet.  

Hortgruppe 1:  11.30 bis 17.00 Uhr  

Hortgruppe 2:  11.00 bis 17.00 Uhr 

 

Ab 11.45 Uhr – Mittagessen 

 

Die SchülerInnen kommen nach Unterrichtsschluss in den Hort und essen gemeinsam. Der 

vorgegebene Mittagsmenüplan vom Caritas Pflegewohnhaus wird mit den Kindern gemeinsam 

besprochen und kann eventuell verändert werden. Die Eltern melden ihre Kinder zum Essen 

an. Der Essensbeitrag wird monatlich abgerechnet.  

 

Im Anschluss – Erholungsphase 

 

Die Kinder haben die Möglichkeit eine Pause einzulegen, bevor sie ihre Hausaufgaben 

erledigen.  

 

Erledigung der Hausaufgaben 

 

Die gruppenführende Pädagogin bietet den Kindern Unterstützung beim Erfüllen ihrer 

Hausaufgaben an.  

 

Ab 14.00 Uhr – Freizeitgestaltung 

 

Pädagogische Angebote: 

• Kinderkonferenzen 

• Förderung der sozialen, emotionalen, ethischen, religiösen, kreativen 

Kompetenzen  

• Ausgänge (Kontakt zum Betreuten Wohnen, Waldausflüge, etc.) 

• Naturbeobachtungen 

• Freispiel im Garten 

• Bewegungsangebote (Bewegungslandschaften, Volleyball,…) 

 

 

15.30 Uhr - Nachmittagsjause 

 

Die Kinder bringen ihre Jause in den Hort mit. Mittwochs wird mit den Kindern eine gesunde, 

abwechslungsreiche Nachmittagsjause zubereitet. 
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16.00 Uhr - Freispielphase/ Ausklangsphase 

 

In dieser Zeit dürfen die Kinder Materialien, Spiele oder angeleitete Angebote frei wählen. 

 

17.00 Uhr - Ende der Betreuungszeit 

 

 

Rahmenbedingungen:  

Räumlichkeiten 
 

Unser Raumangebot im Hort umfasst: 

• zwei Gruppenräume mit Garderobe 

• zwei Lernräume (jeder Schüler hat seinen eigenen Platz) 

• Bewegungsraum 

• eine Küche mit Essbereich 

• 2 Sanitärräume (Mädchen und Buben getrennt) 

• Garten mit Naturnaschecke und Gemüsegarten 

 

 

Spiel- und Beschäftigungsbereiche 

 

Die Spiel- und Beschäftigungsbereiche sind so gestaltet, dass die Kinder und Jugendlichen ihre 

Kreativität, Flexibilität, Interessen und Bedürfnisse ausleben können. 

Zusätzlich gibt es Material- und Spielangebote zur Übung und Festigung des gelernten 

Schulstoffes.  
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Hort 

Waldgeistergruppe – Gruppe 1 

und Lernraum 
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Wikingergruppe – Gruppe 2 

 und Lernraum 
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Küche 

 
 

 
  

  
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

Bewegungsraum 
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Freispielbereiche 
 
 

 

 

 

 

 
 

 

Sanitärbereiche 
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Wertebildung im Bildungsrahmenplan 

 

 

• Werte entstehen in der Begegnung mit Menschen. 

 

• Werte werden durch Normen, Vorstellungen, Ideen und Regeln vermittelt bzw. 

entwickelt, wobei die Vorbildwirkung eine wesentliche Rolle einnimmt. 

 

• Werte sind ausschlaggebend für die Gestaltung des eigenen Lebens. 

 

• Wertebildung ist ein zentraler Teil von Bildung. 

 

 

 

 

 

Wertebildung im Bildungsrahmenplan 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Partizipation  Friede Akzeptanz 
Empathie  Toleranz 

Selbstständigkeit   Vertrauen 
Autonomie  Würde  Achtung 
       Zugehörigkeit  Verantwortung  
Respekt  Selbstbestimmung 

Gleichwertigkeit  Freundschaft 
Wertschätzung   Offenheit 

Selbstwirksamkeit  Freiheit 
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Bildungsprozesse im pädagogischen Alltag 

 

• Beim Ankommen und Begrüßen schenken wir Achtung und Aufmerksamkeit. Wir 

pflegen wertschätzenden Umgang, zeigen Interesse und lassen die Kinder reden 

und erzählen.  

• Im Morgenkreis/Kinderkonferenzen haben Kinder die Möglichkeiten ihre Ideen 

und Gedanken einzubringen und gemeinsame Entscheidungen zu treffen.  

• Konflikte bieten Chancen gemeinsame Konfliktlösungen zu erarbeiten.  

• Hilfsbereitschaft und Zusammengehörigkeit finden wir im gesamten Tagesablauf. 

• Naturerforschungen und Achtung bzgl. Tieren und Pflanzen sind bei unseren 

Ausgängen speziell bei Waldspaziergängen wichtig. 

• Wir bieten Selbstbestimmung und Mitspracherecht bei kreativen Angeboten und 

Entscheidungssituationen.  

• Durch unsere offene Arbeit können wir den Kindern viele Freiräume bieten – 

Kinder können frei wählen, wo und mit wem sie spielen.  

• Buffettisch beim Mittagessen: Kinder entscheiden selbst, was und wie viel sie 

essen wollen – so zeigen wir ihnen Respekt und Achtung vor Ressourcen.  

• Toleranz und Offenheit gegenüber anderer Kulturen wird den Kindern durch 

dementsprechende Materialien ermöglicht. 

• Empathie: Freunde trösten sich und bringen sich auch mal ein Taschentuch, 

wenn es ihnen nicht gut geht.  

• Förderung der Selbständigkeit: Kinder dürfen vieles ausprobieren und machen 

dadurch viele Erfahrungen. 

• Gegenseitiger Aufbau von Vertrauen zwischen Kindern und Erwachsenen fördert 

und stärkt die zwischenmenschlichen Beziehungen.  

• Wir zeigen Wertschätzung gegenüber anderen und gegenüber den 

Spielmaterialien etc. 

• Durch unsere Einrichtungssituation (Krippe- Kindergarten- Hort) ist das 

Miteinander von großer Bedeutung.   
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Der Bundesländerübergreifende BildungsRahmenPlan 

 

Der „Bundesländerübergreifende BildungsRahmenPlan“ wurde vom wissenschaftlichen Team 

des Charlotte-Bühler-Instituts im Auftrag der Landesregierung und im Einvernehmen mit den 

Expertinnen und Experten der Bundesländer erarbeitet. Er ist bewusst offen angelegt, um eine 

Ausgangsbasis für bundesländerspezifische Anteile, Weiterentwicklungen und Schwerpunkte 

der elementaren Bildung zu bieten. 

Unsere Arbeit baut sich auf den „bundesländerübergreifenden BildungsRahmenPlan“ und das 

steiermärkische Kinderbetreuungsgesetz auf.  

 

Kompetenzen 

Kompetenzen sind ein Netzwerk von Kenntnissen, Fähigkeiten, Fertigkeiten, Strategien und 

Routinen. Kinder entwickeln in einer wechselseitigen Beziehung mit ihrer Umwelt verschiedene 

Kompetenzen: 

 

Selbstkompetenz 

Selbständigkeit, Eigeninitiative, Eigenverantwortung- Bewältigung dieser Kompetenzen stärkt 

das Selbstwertgefühl des Kindes. 

 

Sozialkompetenz 

Urteils- und Handlungsfähigkeit, Mitverantwortung einer Gruppe, Empathie für andere 

Menschen und Kooperationsfähigkeit 

 

Sachkompetenz 

Urteils- und Handlungsfähigkeit in verschiedenen Sachbereichen, handlungsnaher Umgang mit 

Objekten und Materialien 

 

Lernmethodische Kompetenz 

Entwicklung des Bewusstseins, Lernstrategien, Denk- und Lernprozesse 

 

Metakompetenz 

Selbsteinschätzung, Anwendung von Gelerntem 

 

 

Bildungsbereiche 

Bildungsprozesse betreffen stets mehrere Bildungsbereiche. Aus der Tatsache, dass die 

einzelnen Bildungsbereiche einander überschreiten, ergibt sich eine ganzheitliche und 

vernetzte Bildungsarbeit.  

 
Emotionen und soziale Beziehungen: 
Kinder sind von Beginn an soziale Wesen, deren Beziehungen von Emotionen geprägt sind. Mit 

zunehmendem Alter gelingt es ihnen immer besser, ihre Impulse zu kontrollieren, ihre 

Emotionen zu regulieren und Bewältigungsstrategien einzusetzen. Die Entwicklung sozial-

kommunikativer Kompetenzen, wie Kooperations- und Konfliktfähigkeit, Toleranz und 

Verantwortung für sich selbst, sowie für andere zu übernehmen, baut auf der Fähigkeit der zur 

emotionalen Selbstregulation auf. Emotional und sozial kompetente Kinder sind ihren 

Emotionen nicht hilflos ausgeliefert, sondern nutzen die orientierende und motivierende 

Funktion von Emotionen. Sie können ihre eigenen Gefühle wahrnehmen, verbalisieren, 

kanalisieren und mit belastenden Gefühlen konstruktiv umgehen. Sie entwickeln die Fähigkeit 

zur Empathie sowie zum Aufbau von Beziehungen.  
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Stabile und sichere Beziehungen vermitteln Kindern Geborgenheit, tragen wesentlich zum 

kindlichen Wohlbefinden bei und fördern das Vertrauen in sich selbst und die Umwelt. Kinder 

werden ermutigt, sich Unbekanntem zuzuwenden und selbsttätig die Welt zu erforschen. 

Elementare Bildungseinrichtungen bieten Kindern die Chance, vielfältige Beziehungen zu 

anderen Kindern und Erwachsenen aufzubauen, Freundschaften zu schließen sowie 

unterschiedliche Rollen zu erproben und zu gestalten. Voraussetzung dafür sind die 

Fähigkeiten zur Selbstwahrnehmung. 

 
Ethik und Gesellschaft: 

Ethik befasst sich mit Fragen nach dem Wert und der Würde des Menschen sowie nach 

gerechtem und ungerechtem Handeln. 

Werte stellen die Grundlage für Normen und Handeln dar. Kinder erfahren Werte in der 

Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt und gewinnen dadurch Orientierung für ihr eigenes 

Denken und Handeln. Unterschiedliche weltanschauliche und religiöse Traditionen, die in einer 

Gruppe vertreten sind, können zu einer interessanten Auseinandersetzung führen und als Basis 

für ein respektvolles Miteinander genutzt werden. 

Diversität bezieht sich auf individuelle Unterschiede, wie z.B.: Alter, Geschlecht, Hautfarbe,.. 

Diversität wird für das Zusammenleben genutzt, um vielfältige Lerngelegenheiten für Kinder zu 

schaffen. Eine vorurteilsbewusste Pädagogik unterstützt Kinder darin, sich aktiv und kritisch 

mit Vorurteilen und Diskriminierung auseinanderzusetzen. 

Inklusive Pädagogik berücksichtigt sowohl die besonderen Bedürfnisse jedes einzelnen Kindes 

als auch die Gesamtheit einer Gruppe. Der inklusive Ansatz umfasst ein Denken und Handeln, 

das die Bedürfnisse und Interessen anderer Menschen miteinschließt und Unterschiede 

wertschätzt. Wenn sich Kinder als akzeptierter und vollwertiger Teil einer Gruppe erleben, wird 

ihr Selbstwertgefühl gestärkt. Sie entwickeln ein Gefühl der Zugehörigkeit und Sicherheit und 

können sich mit Interesse und Neugier der Erforschung ihrer Umwelt widmen. Gleichzeitig sind 

sie motiviert, einander bei gemeinsamen Lernaufgaben zu unterstützen. 

Partizipationsfähigkeit ist eine wichtige Voraussetzung für das Leben in einer demokratischen 

Gesellschaft. In der Elementarpädagogik bedeutet Partizipation, dass Kinder an 

Entscheidungen, die ihr eigenes Leben und das Leben in der Gemeinschaft betreffen, beteiligt 

sind und zu einer kritischen Haltung befähigt werden. Dabei werden sie mit ihren Wünschen, 

Vorstellungen und Meinungen ernst genommen. Sie lernen, sich eine persönliche Meinung zu 

bilden, die der anderen zu akzeptieren sowie für die eigenen Rechte und die Rechte der 

anderen einzustehen. 

 
Sprache und Kommunikation: 

Sprache ist das wichtigste Medium zur Auseinandersetzung eines Menschen mit seiner Welt: 

Sprache ist notwendig, um Gefühle und Eindrücke in Worte zu fassen und damit sich selbst 

und andere zu verstehen. Sie ist die Grundlage für die Gestaltung sozialer Beziehungen und 

die Partizipation am kulturellen und politischen Leben. 

Von Geburt an sind Kinder an Sprache interessiert und in sprachliche Interaktionen 

eingebunden. Einerseits bringen Kinder ihre genetischen und kognitiven Voraussetzungen in 

sprachliche Austauschprozesse ein, andererseits wird der Spracherwerb von Kindern durch 

sprachliche Anregungen und differenzierte Dialoge mit vertrauten Personen unterstützt. In 

jeder Phase des Spracherwerbs gilt, dass das Sprachverständnis umfassender ist als die eigene 

Sprachproduktion. 

Sprachliche Bildung bezieht sich immer auf verbale, non- und paraverbale Aspekte der 

Kommunikation. Die non und paraverbalen Anteile, wie etwa Körpersprache und 

Sprachmelodie, verdeutlichen Sprechinhalte und unterstützen das Sprachverständnis. Sie sind 

insbesondere für jene Kinder wichtig, die erst am Anfang ihres Spracherwerbs stehen. 

Reichhaltige Kommunikationsanlässe unterstützen Kinder bei der kontinuierlichen 

Weiterentwicklung ihrer Sprachkompetenz. Die Wertschätzung der Vielfalt kindlicher 

Ausdrucksformen trägt dazu bei, die Sprechfreude und die Motivation der Kinder zu wecken 

bzw. zu erhalten.  

Der Begriff „Literacy“ umfasst alle Erfahrungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die Kinder im 

Umgang mit Buch-, Erzähl- und Schriftkultur vor dem eigentlichen Lesen- und Schreiben 
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lernen machen. Durch die Auseinandersetzung mit altersgemäßen Texten werden Kinder 

zunehmend fähig, sprachlich vermittelte Inhalte zu verstehen und zu interpretieren- damit 

erwerben sie die Grundlage für den Prozess des Lesen- und Schreiben Lernens. 

Digitale Medien bestimmen den Alltag von Erwachsenen und Kindern und sind zu einem 

wichtigen Mittel gesellschaftlicher Partizipation geworden. Eine zeitgemäße elementare Bildung 

umfasst daher auch die Förderung kindlicher Medienkompetenz. 

 
Bewegung und Gesundheit: 

Bewegungserfahrungen, vielfältige Sinneseindrücke und deren Zusammenspiel sind 

wesentliche Grundlagen der Selbst- und Weltbilder von Kindern. Durch Bewegung erforschen 

und erobern Kinder ihre Umwelt, erfahren sich als selbstwirksam und werden dazu motiviert, 

sich weiteren Herausforderungen zu stellen. Neue Informationen, die Kinder durch 

Wahrnehmung und Bewegung sammeln und verarbeiten, werden mit bereits Bekanntem 

verknüpft. Bewegung trägt zu einer gesunden physischen Entwicklung bei. Ein gesunder 

Mensch befindet sich auf körperlicher, psychischer und sozialer Ebene im Einklang mit seinen 

individuellen Bedürfnissen und Möglichkeiten sowie mit seinen äußeren Lebensbedingungen. 

Über verschiedene Wahrnehmungsformen erwerben Kinder Wissen über ihren Körper und 

dessen Empfindungen. Sie entwickeln ein Körperschema, indem sie die Ausmaße und Grenzen 

ihres Körpers sowie dessen Lage im Raum erfahren und eigene körperbezogene Bedürfnisse 

wahrnehmen. Diese Erfahrungen sind die Voraussetzung für exaktes Planen und Ausführen von 

Bewegungen und Handlungen als Reaktionen auf ihre Wahrnehmungen. 

Dem natürlichen Bewegungsdrang der Kinder wird in elementaren Bildungseinrichtungen durch 

eine anregend gestaltete Umgebung mit vielfältigen und reichhaltigen Bewegungsanlässen und 

eine Haltung der Pädagoginnen und Pädagogen, die zur Bewegung motivieren, entsprochen. 

Bewegung unterstützt Kinder bei der Auseinandersetzung mit sich selbst und mit anderen. Sie 

entwickeln Vorstellungen über ihre körperlichen Stärken und Schwächen und gelangen auf 

diese Weise zu einer realistischen Selbsteinschätzung. Das Erleben von Selbstwirksamkeit und 

das Vertrauen in die eigene Leistungsfähigkeit motivieren zu weiterer Bewegung. Die Kinder 

schulen ihre Geschicklichkeit und Ausdauer, sowie ihr Koordinationsvermögen und ihre 

räumliche Vorstellungsfähigkeit. Ebenso entwickeln sie ihr Körpergefühl und Körperbewusstsein 

kontinuierlich weiter. 

 
Ästhetik und Gestaltung: 

Ästhetik ist abgeleitet vom altgriechischen „aisthesis“ (mit allen Sinnen wahrnehmen). 

Ästhetische Impressionen sind von Geburt an Teil der kindlichen Weltentdeckung und spielen 

auch in Alltagssituationen eine zentrale Rolle. Ästhetische Wahrnehmungen basieren auf 

sinnlichen Eindrücken, die Kinder auf subjektive Weise verarbeiten.  

Mit dem Begriff Kultur wird ein überliefertes System von Bedeutungen bezeichnet und wird 

daher sowohl im Alltag, in Bräuchen und Traditionen als auch in kulturellen Produkten aus dem 

Bereich Malerei, Theater, Tanz sichtbar.  

In elementaren Bildungseinrichtungen erhalten Kinder Gelegenheit, sich sowohl mit 

Kunstwerken, KünstlerInnen und Gegenständen der eigenen als auch anderer Kulturen 

auseinanderzusetzen. Die Kinder erleben, dass künstlerische Werke vielfältige und individuell 

unterschiedliche Emotionen ansprechen. 

Im ästhetischen Bereich wird Kreativität in verschiedenen künstlerischen Ausdrucksformen 

deutlich, wie im bildnerischen und plastischen Gestalten, im darstellenden Spiel, im Tanz, in 

der Mediengestaltung sowie in der Auseinandersetzung mit Musik und Sprache. Beim kreativen 

Gestalten stellen Kinder ihre Sicht der Wirklichkeit und ihr Verhältnis zur Welt dar, setzen sich 

mit eigenen Fragen, Gedanken sowie mit Gefühlen auseinander und stellen Beziehungen 

zwischen der inneren und äußeren Welt her. Sie lernen die Beschaffenheit von Materialien, 

deren Gestaltungsmöglichkeiten und die Verwendung von Werkzeugen kennen und erweitern 

dadurch ihre Sachkompetenz. 

 
Natur und Technik: 

Grundlegende naturwissenschaftlich- technische sowie mathematische Kompetenzen zählen zu 

den wichtigsten Handlungskompetenzen für lebenslanges Lernen. Kinder sind von Geburt an 
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hoch motiviert, Phänomene aller Art zu durchschauen, sowie Ursachen und Wirkungen zu 

erforschen. Indem Kinder ihre bisherigen Erfahrungen und ihr Können zu den neuen 

Eindrücken in Beziehung setzen, konstruieren sie in der Auseinandersetzung mit Natur und 

Technik ein für sie neues Wissen. 

Durch Experimente werden Methoden für wissenschaftliches Denken und Handeln erprobt.  

Die Auseinandersetzung mit Natur und Umwelt fördert die Einsicht in ökologische 

Zusammenhänge und ermöglicht die Entwicklung eines verantwortungsvollen Umgangs mit 

den Ressourcen der Natur.  

Technische Geräte und Maschinen üben große Faszinationen auf Kinder aus und regen zu 

Fragen über deren Funktionsweisen an. Die Kinder lernen den Umgang mit verschiedenen 

Werkzeugen sowie die bewusste Planung von möglichen Vorgehensweisen und 

Arbeitsschritten. Dies unterstützt sie dabei, ihre Ideen zu verwirklichen, Neues zu erfinden und 

eigene Werke zu produzieren, indem sie ihre Einfälle auf neue Situationen und Materialien 

übertragen. 

Mathematisches Denken ist ein elementarer Baustein der kognitiven Entwicklung. Bereits junge 

Kinder sammeln viele Lernerfahrungen mit Raum und Zeit, mit Formen und Größen sowie mit 

vielen mathematischen Regelmäßigkeiten. Die Neugier in Bezug auf Mengen und Größen, 

geometrische Formen und Zahlen fördert den Aufbau von mathematischen Denkweisen. Dazu 

gehören auch das Verständnis für Mengen, die Zählfertigkeit sowie räumliche und konstruktive 

Fähigkeiten. 

 

 

Pädagogische Orientierung 
Das Bild vom Kind 

Kinder kommen als kompetente Individuen zur Welt, die ihre Lebenswelt von Anfang an mit 

allen Sinnen wahrnehmen und erforschen. 

Im Austausch mit vertrauten Personen und der Umwelt entwickeln sie ihre Kompetenzen und 

ihre Persönlichkeit. Kinder zeichnen sich von Geburt an durch Wissensdurst und Freude am 

Lernen aus.  

Neugier, Kreativität und Spontanität sind wichtige Antriebskräfte ihrer Entwicklung. 

Jedes Kind durchläuft eine einzigartige Bildungsbiografie. Es hat das Recht in seiner 

Individualität respektiert zu werden und sich nach seinem Lern- und Lebensrhythmus zu 

entwickeln. 

 
Das Rollenverständnis der PädagogInnen 

PädagogInnen treten in einem Klima der Wertschätzung und des Vertrauens mit Kindern in 

Beziehung und achten auf deren Bedürfnisse und Interessen. 

Sie begleiten und moderieren die kindlichen Strategien, sich die Welt verfügbar zu machen. Sie 

gestalten ein anregendes Umfeld, das eine Balance zwischen selbst gesteuerten Lernprozessen 

der Kinder und vielfältigen Impulsen und Bildungsangeboten der pädagogischen Fachkräfte 

ermöglicht. 

 
 

Bildungsprozesse in elementaren Bildungseinrichtungen 

Ganzheitlichkeit und Lernen mit allen Sinnen:  

Lernen ist ein ganzheitlicher Prozess, an dem Körper und Psyche beteiligt sind. Ganzheitliche 

Bildungsprozesse orientieren sich an der Gesamtpersönlichkeit der Kinder, indem sie ihre Sinne 

sowie ihre sozial – emotionalen, kognitiven und motorischen Fähigkeiten miteinbeziehen. 

 

Individualisierung: 

Jedes Kind ist einzigartig in seiner Persönlichkeit, seiner sozialen und kulturellen Herkunft, 

seinen Bedürfnissen und Lernpotenzialen sowie seinem Entwicklungstempo. Im Sinne der 

Individualisierung wird das Recht jedes Kindes ernst genommen, auf seine spezielle Art und in 
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seinem Rhythmus zu lernen. Durch systematische Beobachtung und Dokumentation können 

die individuellen Lernvoraussetzungen jedes Kindes festgestellt und zum Ausgangspunkt der 

Planung und Durchführung pädagogischer Angebote werden. 

 

Empowerment: 

Empowerment heißt „Ermächtigung“ und stellt ein Handlungskonzept dar, das sich an den 

Stärken und Potenzialen von Menschen orientiert. 

 

Differenzierung: 

Das Prinzip der Differenzierung bezieht sich auf die Gestaltung der Bildungsangebote, die 

Anregung verschiedener Lernformen sowie eine breit gefächerte Ausstattung an 

Bildungsmitteln. 

 

Lebensweltorientierung: 

Kinder verfügen über vielfältige, individuell unterschiedliche Lebens- und Lernerfahrungen. 

Bildungsprozesse, die an diese Erlebnisse und Erfahrungen anknüpfen, betreffen Kinder 

unmittelbar und motivieren zur selbstständigen Auseinandersetzung. 

 

Inklusion (Einbeziehung): 

Inklusion ist als Haltung zu verstehen, die über Integrationsbestrebungen hinausgeht. Alle 

Menschen in einer Gesellschaft werden als Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen 

angesehen, auf die individuell reagiert wird. 

 

Diversität: 

Diversität bezieht sich auf individuelle Unterschiede (z.B.: Geschlecht, Hautfarbe, soziale 

Herkunft, ...). Die Begegnung mit Verschiedenartigkeit ist eine Voraussetzung für die 

Aufgeschlossenheit, sich mit Vorurteilen kritisch auseinander zu setzen. 

 

Geschlechtssensibilität: 

Abhängig von ihrer individuellen Sozialisation verfügen Kinder über unterschiedliche 

Erfahrungen und Vorstellungen zu Geschlechterrollen. Ziel einer geschlechtssensiblen 

Pädagogik ist es, Mädchen und Buben unabhängig von ihrem Geschlecht darin zu unterstützen, 

unterschiedliche Potenziale ihrer Persönlichkeit zu entfalten. 

 

Partizipation: 

Das Prinzip der Partizipation bezieht sich auch auf die Mitgestaltung des Bildungsgeschehens 

durch die Familien der Kinder. Wir leisten einen Beitrag zur frühen politischen Bildung, indem 

wir Kindern vielfältige kindgemäße Möglichkeit zur Beteiligung, Gestaltung und Mitbestimmung 

bieten. 

 

Transparenz:  

Die transparente Gestaltung des Bildungsgeschehens zielt darauf ab, die Komplexität 

pädagogischer Praxis für Eltern und Öffentlichkeit nachvollziehbar zu machen. In der Arbeit mit 

den Kindern bedeutet Transparenz, dass Intention und Zusammenhänge durchschaubar 

werden. 

 

Bildungspartnerschaft: 

Bildungspartnerschaften sind Kooperationsbeziehungen zwischen elementaren 

Bildungseinrichtungen und den Familien der Kinder. Vorrangiges Ziel ist der gemeinsame 

Aufbau einer lern- und entwicklungsfördernden Umgebung für Kinder. 

 

 

 

 

 



 

 

 

39 

Gemeinsam die Welt erleben – 

Kinderbetreuung mit Verantwortung 

Transitionen 

Transitionen im Kinderalter entstehen durch Veränderungen der Familienstruktur sowie durch 

den Eintritt in eine elementare Bildungseinrichtung oder den Übertritt in die nachfolgenden 

Institutionen. 

 

Transition von der Familie in elementare Bildungseinrichtung 

Eine individuelle Eingewöhnung nach einem pädagogischen Konzept liegt in der gemeinsamen 

Verantwortung von Familie und Bildungseinrichtung. Offenheit und Flexibilität bestimmen das 

Gelingen der Transition. Feinfühligkeit, Beziehungsaufbau, sichere Bindungen und Vertrauen 

bilden eine wichtige Voraussetzung für einen sanften Einstieg in eine neue Welt.  

 

Transition zwischen elementaren Bildungseinrichtungen 

Kinderkrippe – Kindergarten – Hort 

Transitionen dieser Art sind nicht zu unterschätzen und fordern ebenso eine professionelle 

Gestaltung und das Zusammenspiel zwischen Eltern, Kind und PädagogInnen.  

Pädagogische Konzepte in unserer Einrichtung: Schnuppereinheiten, Kennenlerntage und 

gemeinsame Aktivitäten. 

 

Transition von elementaren Bildungseinrichtungen in die Volksschule 

Eine erfolgreiche und nachhaltige Zusammenarbeit beginnt mit gemeinsamen Zielen und 

Strategien für die Übergangsgestaltung. Im Mittelpunkt steht das Vertraut werden von 

Abläufen und Erwartungen der Bildungseinrichtungen. Um anschlussfähige Bildungsprozesse zu 

ermöglichen, wird der Kontinuität von vorschulischen und schulischen Bildungsbereichen und 

Lernmethoden großer Bedeutung beigemessen. Die PädagogInnen begleiten und moderieren 

gemeinsam den Übergangsprozess. 
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Steiermärkische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz 

Unsere Aufgaben laut Steiermärkischen Kinderbetreuungsgesetz:  

(Auszüge aus dem Landesgesetzblatt) 

 

§ 3 Begriffsbestimmungen 
(1) Kinderbetreuungseinrichtungen, in denen Kinder längstens bis zur Beendigung der 

Schulpflicht tagsüber (Arten der Kinderbetreuungseinrichtungen) betreut werden. 
a) Kinderkrippen sind Einrichtungen für Kinder bis zum vollendeten dritten 

Lebensjahr. Fällt der dritte Geburtstag in das laufende Kinderbetreuungsjahr, so kann 

die Einrichtung bis zum Ende des Kinderbetreuungsjahres weiter besucht werden. 
b) Kindergärten sind Einrichtungen für Kinder ab dem vollendeten 3. Lebensjahr bis 

zur Erreichung der Schulpflicht. Im Ausnahmefall können Kinder auch nach dem Eintritt 

der Schulpflicht, bis längstens zum Ende jenes Kindergartenjahres, in welchem das Kind 

das 8. Lebensjahr vollendet, im Kindergarten Aufnahme finden;  
c) Horte sind Einrichtungen für schulpflichtige Kinder außerhalb der Unterrichtszeit und 

ohne organisatorischen Zusammenhang mit der Schule; 

 
§ 4 Gemeinsame Aufgaben aller Kinderbetreuungseinrichtungen 
(1) Alle Kinderbetreuungseinrichtungen haben:     

1. die soziale, emotionale und kognitive Entwicklung jedes Kindes individuell zu 

unterstützen; 

2. nach den gesicherten Erkenntnissen und Methoden der Pädagogik unter besonderer 

Berücksichtigung einer altersgerechten Bildungsarbeit und des Bildungsrahmenplanes 

bzw. des Leitfadens gemäß Abs. 2 die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit jedes 

Kindes und seine Fähigkeit zu einer eigenverantwortlichen, selbstständigen und 

mündigen Lebensführung in der Gemeinschaft zu fördern; 

3. auf die Bedürfnisse des einzelnen Kindes einzugehen, insbesondere auch die 

Familiensituation zu berücksichtigen; 

4. die Familienerziehung bis zur Beendigung der Schulpflicht zu unterstützen und zu 

ergänzen (Subsidiarität); 

5. Integrationsaufgaben im Hinblick auf Kinder mit besonderen Erziehungsansprüchen 

oder auf interkulturelle Aspekte zu übernehmen; 

6. zu einer grundlegenden religiösen und ethischen Bildung beizutragen; 

7. bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit den Eltern (Erziehungsberechtigten) bzw. den 

Lehrerinnen/Lehrern der Kinder in geeigneter Weise möglichst eng 

zusammenzuarbeiten. Dazu ist pro Kinderbetreuungsjahr auf Basis der laufenden 

Dokumentation mindestens ein strukturiertes Gespräch mit den Eltern 

(Erziehungsberechtigten) über den Bildungs- und Entwicklungsverlauf des Kindes 

anzubieten. 
 

§ 5 Zusätzliche Aufgaben der einzelnen Arten der Kinderbetreuungseinrichtungen 
(1) Kinderkrippen haben die Aufgabe, unter Berücksichtigung der individuellen Eigenart der 

Kinder deren soziale, emotionale, motorische und kognitive Entwicklung zu unterstützen. 

(2) Kindergärten haben unter Ausschluss jedes schulartigen Unterrichts auf den Eintritt in die 

Schule vorzubereiten. 

(3) Horte haben Schulkindern außerhalb der Unterrichtszeit folgende Gelegenheiten zu geben:           
• ihre mit dem Schulbesuch verbundenen Pflichten zu erfüllen; 
• ihren Neigungen nachzugehen; 
• ihre Begabungen zu fördern und 
• die Schülerinnen/Schüler zu selbstständiger Urteilsfindung und zu sozialem 

Verständnis zu  führen. 
 

§ 6 Religiöse und ethische Bildung 
In den Kinderbetreuungseinrichtungen ist die Erziehung der Kinder nach ethischen und 



 

 

 

41 

Gemeinsam die Welt erleben – 

Kinderbetreuung mit Verantwortung 

religiösen Werten im Einvernehmen mit den Eltern (Erziehungsberechtigten), insbesondere bei 

der Gestaltung der Feste im Jahresablauf und nach Möglichkeit in Zusammenarbeit mit den 

jeweiligen gesetzlich anerkannten Religionsgemeinschaften in einer dem Alter angemessenen 

Weise zu pflegen. In öffentlichen Kinderbetreuungseinrichtungen, in denen die Mehrzahl der 

Kinder einem bestimmten Religionsbekenntnis angehört, soll in jedem Gruppenraum 

(Lernraum) ein religiöses Zeichen angebracht werden. 

 
§ 13 Öffnungszeiten 
(1) Die Öffnungszeit hat in     

         a) Halbtagsgruppen täglich höchstens bis zu sechs Stunden, 

         b) Ganztagsgruppen täglich höchstens bis zu zehn Stunden und 

         c) erweiterten Ganztagsgruppen täglich höchstens bis zu 14 Stunden zu betragen 

(2) Die Aufenthaltsdauer des einzelnen Kindes hat in Halbtagsgruppen täglich höchstens sechs 

und in Ganztags- bzw. erweiterten Ganztagsgruppen täglich höchstens acht, in begründeten 

Ausnahmefällen höchstens zehn Stunden zu betragen. 

 
§ 14 Kinderbetreuungsgruppen, Kinderhöchstzahlen und Kindermindestzahlen 
(1) In allen Arten von Kinderbetreuungseinrichtungen, ausgenommen in der Integrativen 

Zusatzbetreuung in den Heilpädagogischen Kindergärten, sind die Kinder in Gruppen 

zusammenzufassen. 

(2) Die Zahl der eingeschriebenen und anwesenden Kinder pro Gruppe hat höchstens zu 

betragen für: 

a) Kinderkrippen: 14, wobei Kinder im Alter von 0 bis 2 Jahren mit dem Faktor 1,5 zu   

bewerten sind, eine angefangene Zahl ist dabei auf die nächsthöhere aufzurunden, 

b) Kindergärten: pro Gruppe maximal 25 Kinder 

c) Horte: pro Gruppe maximal 20 Kinder 

Eine geringfügige Überschreitung der Kinderhöchstzahlen bzw. Unterschreitung der 

Kindermindestzahlen kann in begründeten Fällen von der Landesregierung bewilligt werden. In 

dringenden Fällen ist die Erteilung der Bewilligung ab dem Zeitpunkt der Antragstellung 

möglich. 

 
§ 23 Aufsichtspflicht 
(1) Dem Personal der Kinderbetreuungseinrichtungen obliegt die Aufsicht über die Kinder 

während der gesamten täglichen Öffnungszeit auf der gesamten Liegenschaft der 

Kinderbetreuungseinrichtung und bei jenen Veranstaltungen auf oder außerhalb der 

Liegenschaft, die während des Betriebsjahres mit Zustimmung des Erhalters durchgeführt 

werden. 

(2) Bei Veranstaltungen außerhalb der Liegenschaft der Kinderbetreuungseinrichtung obliegt 

die Aufsichtspflicht jener Person, der sie auf Grund ihrer Dienstobliegenheit auferlegt ist (§ 17) 

und jener Person, die die Aufsicht mit Zustimmung des Erhalters tatsächlich übernimmt. 

(3) Bei Veranstaltungen außerhalb der Liegenschaft ist eine Aufsichtsperson für je zwei Kinder 

im Alter von 0 bis zum vollendeten 3. Lebensjahr, für je sechs Kinder vom vollendeten 3. 

Lebensjahr bis zum Schuleintritt und für je zehn Kinder ab dem Schuleintritt sowie für 

höchstens zwei Kinder mit besonderen Erziehungsansprüchen vorzusehen. Abweichend von 

dieser Bestimmung genügen für Kindergärten zwei Aufsichtspersonen aus dem Stand des 

Kinderbetreuungspersonals je Gruppe, wenn es sich um regelmäßig wiederkehrende 

Veranstaltungen im Nahbereich der Kindergartenliegenschaft handelt und keine Gefährdung 

der Kinder, insbesondere durch örtliche Verkehrsverhältnisse, zu erwarten ist. 

(4) Die Aufsichtspflicht des Personals beginnt mit der Übernahme der Kinder in der 

Kinderbetreuungseinrichtung, sie endet mit dem Ende der täglichen Öffnungszeit, bei Kindern 

im Alter bis zum Schuleintritt mit der Übergabe der Kinder an die Begleitpersonen. 
 
§ 29 Mitwirkung der Eltern (Erziehungsberechtigten) 
(1) Die Erhalter, das Personal von Kinderbetreuungseinrichtungen und die Eltern 

(Erziehungsberechtigten) haben in allen Angelegenheiten, insbesondere in jenen, die zur 

Erfüllung der Aufgaben im Sinne der §§ 4 bis 6 erforderlich sind, eine möglichst enge 
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Zusammenarbeit zu pflegen. 

(2) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) können zum Zweck der Information und der Beratung 

in allen Angelegenheiten der Kinderbetreuungseinrichtungen an den über das Betriebsjahr in 

regelmäßigen Abständen stattfindenden Veranstaltungen teilnehmen und mitwirken. 

(3) Eltern (Erziehungsberechtigte) können mit Zustimmung der Erhalter und über Vorschlag 

und nach Weisung der Leiterinnen in der Betreuungstätigkeit an den Kindern, insbesondere als 

zusätzliche Aufsichtspersonen bei Veranstaltungen außerhalb der 

Kinderbetreuungsliegenschaft, mitwirken. Bei regelmäßiger Mitwirkung der Eltern 

(Erziehungsberechtigten) ist auf § 33 (Mitwirkung betriebsfremder Personen) Bedacht zu 

nehmen. 

 

§ 30 Pflichten der Eltern (Erziehungsberechtigten) 
(1) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben die Pflicht, Kinder im Alter bis zum Schuleintritt 

in die Kinderbetreuungseinrichtung zu bringen und von dort rechtzeitig im Sinne des § 13 Abs. 

2 abzuholen oder dafür zu sorgen, dass diese Kinder auf dem Weg zur und von der 

Kinderbetreuungseinrichtung von einer geeigneten Person begleitet werden. 

(2) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür zu sorgen, dass der Besuch der 

Kinderbetreuungseinrichtung regelmäßig erfolgt und die verpflichtenden Anwesenheitszeiten 

gemäß § 30a eingehalten werden. Für Kinderbetreuungseinrichtungen, die während der Zeit 

der Hauptferien gemäß § 2 Abs. 3 Steiermärkisches Schulzeit-Ausführungsgesetz 1999, LGBl. 

Nr. 105/1999, in der jeweils geltenden Fassung, in Betrieb sind, ist ein wochenweiser Besuch 

der Einrichtung möglich. Ist ein Kind verhindert, die Kinderbetreuungseinrichtung zu besuchen, 

haben die Eltern (Erziehungsberechtigten) hiervon die Leitung ehestmöglich zu 

benachrichtigen. 

(3) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben den vom Erhalter festgesetzten Beitrag für den 

Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung unter den vom Erhalter festgesetzten Bedingungen 

regelmäßig zu entrichten. 

(4) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür zu sorgen, dass die Kinder die 

Kinderbetreuungseinrichtung frei von ansteckenden Krankheiten besuchen. 
 
§ 30a Einschreibung und Anwesenheit 
(1) Eine halbtägige Einschreibung, auch am Nachmittag, ist nur für fünf Tage pro Woche für 

jeweils mindestens fünf Stunden und zu gleichen täglichen Zeiten zulässig. Das Kind, 

ausgenommen ein Schulkind, muss grundsätzlich mindestens vier Stunden pro Tag anwesend 

sein. Abweichungen davon sind aus familiären und beruflichen Erfordernissen zulässig, wobei 

jedenfalls eine Anwesenheit von zumindest vier Tagen pro Woche zu gewährleisten ist.  

(2) Die ganztägige Einschreibung eines Kindes ist ebenfalls nur für fünf Tage pro Woche für die 

gleiche tägliche Stundenanzahl und zu gleichen täglichen Zeiten zulässig. Das Kind, 

ausgenommen ein Schulkind, muss grundsätzlich mindestens vier Stunden pro Tag am 

Vormittag anwesend sein, sofern die maximale Aufenthaltsdauer des einzelnen Kindes gemäß 

§ 13 Abs. 2 dadurch nicht überschritten wird. Abweichungen davon sind aus familiären und 

beruflichen Erfordernissen zulässig, wobei jedenfalls am Vormittag eine Anwesenheit von 

zumindest vier Tagen pro Woche zu gewährleisten ist. Auch im Fall einer gerechtfertigten 

Verhinderung ist ein Fernbleiben von der Kinderbetreuungseinrichtung auch am Vormittag 

zulässig. 
 
§ 33a Besuchspflicht 
(1) Ab dem Kinderbetreuungsjahr 2010/2011 sind die Eltern (Erziehungsberechtigten) 

verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, dass ihr Kind, das seinen Hauptwohnsitz in der Steiermark 

hat, im Kinderbetreuungsjahr, das vor dem Eintritt der Schulpflicht liegt, eine der 

institutionellen Kinderbetreuungseinrichtungen gemäß Abs. 2 besucht. Die Verpflichtung zum 

Besuch dieser Kinderbetreuungseinrichtung gilt während des Betriebsjahres gemäß § 10, 

ausgenommen sind die Ferien sowie die schulfreien Tage gemäß § 2 Abs. 3 und Abs. 6 

Steiermärkisches Schulzeit-Ausführungsgesetz 1999, LGBl. Nr. 105/1999, in der jeweils 

geltenden Fassung. 

(2) Die Besuchspflicht kann in öffentlichen und privaten Kindergärten einschließlich 
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Heilpädagogischen Kindergärten, alterserweiterten oder altersübergreifenden Gruppen im 

Sinne dieses Gesetzes (§ 3) sowie in Übungskindergärten an Bildungsanstalten erfüllt werden. 

(3) Es liegt im freien Ermessen der Eltern (Erziehungsberechtigten), welche gemäß Abs. 2 in 

Betracht kommende Kinderbetreuungseinrichtung ihr Kind besucht. Sie sind verpflichtet, bis 

spätestens 30. April vor Beginn der Besuchspflicht  

1. der Hauptwohnsitzgemeinde des Kindes bekanntzugeben, welche 

Kinderbetreuungseinrichtung  das Kind besuchen wird, oder 

2. bei der Hauptwohnsitzgemeinde einen Antrag auf Zuweisung eines Platzes zu stellen. 

In begründeten Ausnahmefällen ist auch eine spätere Antragstellung zulässig. 

 

§ 33c Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung und Fernbleiben 

(1) Die gemäß § 33a verpflichteten Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür Sorge zu 

tragen, dass ihr Kind die Einrichtung an fünf Tagen pro Woche für insgesamt 20 Stunden 

besucht. 

(2) Während der Zeit nach Abs. 1 ist ein Fernbleiben von der Kinderbetreuungseinrichtung nur 

im Fall einer gerechtfertigten Verhinderung des Kindes zulässig. Diese liegt insbesondere bei 

Urlaub (maximal fünf Wochen), Erkrankung des Kindes oder der Eltern 

(Erziehungsberechtigten) sowie außergewöhnlichen Ereignissen vor. Die Eltern 

(Erziehungsberechtigten) haben die Einrichtung von jeder Verhinderung des Kindes 

unverzüglich zu benachrichtigen. Bestehen konkrete Zweifel an der Erkrankung eines Kindes, 

kann die Erhalterin/der Erhalter der Einrichtung von den Eltern (Erziehungsberechtigten) eine 

ärztliche Bestätigung der Krankmeldung verlangen. 

 
§ 40 Aufsicht, Fachberatung und Fortbildung 

(1) Die Kinderbetreuungseinrichtungen unterliegen der Aufsicht der Landesregierung. Die 

Aufsicht erstreckt sich über alle Belange der Kinderbetreuungseinrichtungen, soweit sie durch 

Landesgesetze, die Kinderbetreuungseinrichtungen betreffen, geregelt sind. 

(2) Die Landesregierung kann nähere Bestimmungen über die Aufgaben sowie die Organe der 

Aufsicht, der pädagogischen Fachberatung, der heilpädagogischen Fachberatung und der 

Fachberatung für die Fortbildung des Personals in den Kinderbetreuungseinrichtungen durch 

Verordnung erlassen. 

(3) Den Organen der Landesregierung gemäß Abs. 2 ist der Zutritt zu den Gebäuden, Räumen 

und sonstigen Liegenschaften der Kinderbetreuungseinrichtung zu gewähren und die Einsicht 

in die Aufzeichnungen über den Betrieb der Kinderbetreuungseinrichtung zu ermöglichen. Die 

erforderlichen Auskünfte sind zu erteilen. 
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